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Die ganze Welt im Gebet
INTERVIEW Dierk Glitzenhirn vom ev. Forum Schwalm-Eder

VON CLAUDIA BRANDAU

Schwalm-Eder – Das Evangeli-
sche Forum Schwalm-Eder
gibt es seit zehn Jahren. Das
Bildungsprojekt für den länd-
lichen Raum ist bundesweit
das einzige seiner Art. Wir
sprachen mit dem Leiter,
Pfarrer Dierk Glitzenhirn,
über Beten, Bauern und Bie-
nen.

Die Kirche hat viele Bau-
stellen: Die Mitgliederzah-
len sinken, die Kirchen-
kreise fusionieren –
braucht es da wirklich
noch ein Bildungsprojekt?

Ja, gerade deswegen. Wir bie-
ten Menschen ein Forum an,
in dem Fragen der Zeit be-
sprochen werden. Das ist
doch die originäre Aufgabe
der Kirche: Die Dinge zu klä-
ren, Menschen zu stärken.

Sie beackern ein weites
Feld, es reicht vom Bienen-
sterben bis zur Gedenkkul-
tur. Verlieren Sie da nicht
den Überblick?

Unser ganzes Leben ist ein
weites Feld. Wir treten ja ge-
rade für gesellschaftliche
Vielfalt ein! Unsere Veranstal-
tungen sollen Übersicht in ei-
ner unübersichtlichen Zeit
bieten. Kirche muss und will
den Menschen Orientierung
geben. Das Forum Schwalm-
Eder bedeutet damit auch, re-
gionale Verantwortung zu
übernehmen. Wir stellen uns
den Themen der Menschen.

Indem Sie Vorträge und
Diskussionen anbieten?

Ja! Warum nicht? Es geht
doch um die Frage, wie wir
ins Handeln kommen, wenn
wir den ganz privaten Be-
reich des Betens verlassen.
Wie wir ein gutes Miteinan-
der gestalten können. Kirche

ist nicht nur dazu da, um mit-
einander zu singen, sondern
um sich selbst weiter zu bil-
den, eine eigene Meinung zu
machen.

Kirche bietet also Bildung.
Ja. Und zwar wichtige. Unsere
Themen sind Religion, Frie-
den und Gewalt, aber auch
Landwirtschaft und Natur.
Wenn unsere Erde und die
Schöpfung Bestand haben
sollen, wenn wir die Welt
nicht vor die Wand fahren
wollen, müssen wir Position
beziehen.

Dafür braucht es mutige
Thesen.

Die stellen wir auch gerne
auf, wir nehmen die Welt im
Wortsinne ins Gebet. Und
zwar nicht aus einer Haltung
der Besserwisserei heraus,
sondern aus Gesprächen und
dem Austausch heraus. So
wie beim Thema konventio-
nelle Landwirtschaft.

Das wird die Bauern aber
nicht besonders erfreuen,
ins Gebet genommen zu
werden.

Es geht doch nicht um einen
Kampf gegen die moderne
Landwirtschaft! Auch wenn
wir Kritik an konventionel-
len Mitteln üben, sehen wir

uns in der Tradition des
Wertschätzens und Bewah-
rens. Deshalb greifen wir ja
Themen aus der Landwirt-
schaft auf: weil es immer
auch um Tierwohl und Natur-
schutz geht. Wir sind an vie-
len Stellen bei den Nöten und
Sorgen der Landwirte. Die
Ideologie des Marktes darf
nicht die Ideologie der Kirche
sein.

Aber das alles kann doch
das Forum unmöglich alles
alleine leisten?

Nein, kann es nicht. Natür-
lich geben wir viele Impulse,
aber wir brauchen selbstver-
ständlich auch Kontakte zu
Gemeinden, Firmen, Institu-
tionen und Menschen, die
dicht an uns und unseren
Themen dran sind. Das Evan-
gelische Forum ist kein gro-
ßer Wissens-Träger – es be-
müht sich um mehr Wissen
und will es teilen. Und das
dort, wo die Fragen entste-
hen. Deshalb arbeitet das Fo-
rum immer mit Partnern und
ohne festes Tagungshaus.

Gespräche sind gut und
schön, aber wir leben ja
auch in digitalen Zeiten...

Persönliche Begegnungen
sind wichtig, aber natürlich
setzen wir auch auf digitale

Kontakte. Die Menschen er-
zählen sich auch im Internet
voneinander – es ist wichtig,
dass wir umeinander und
voneinander wissen. Und das
auf allen Kontaktebenen, die
es heute gibt.

Gehen Sie denn seit der
Forums-Gründung vor
zehn Jahren anders an die
Themen heran?

Ja. Wir sind längst nicht
mehr das kleine Projekt, das
aus dem Hessentag in Hom-
berg heraus entstand. Wir
sind vielmehr mittlerweile ei-
ne dezentral arbeitende klei-
ne Land-Akademie, die sich
mit vielen Themen auseinan-
dersetzt. Und das mit deut-
lich mehr Selbstbewusstsein
als noch vor zehn Jahren.

Wenn Sie als Leiter des
Evangelischen Forums ei-
ne Botschaft hätten, wie
würde die lauten?

Wir müssen nichts hinneh-
men, was unabänderlich
scheint. Es liegt an uns allen,
die Welt zu gestalten.

Er macht den Menschen in der Region viele Angebote: Pfarrer Dierk Glitzenhirn aus Treysa versteht sich als Impulsgeber
und Leiter des evangelischen Forums Schwalm-Eder. FOTO: CLAUDIA BRANDAU

ZUR PERSON

Dierk Glitzenhirn (55) stammt
aus einem Pfarrhaushalt in
Tann in der Rhön. Nach dem
Theologiestudium in Mar-
burg, Wien und Berlin folgte
eine kirchliche Medienausbil-
dung und eine Stelle als Pfar-
rer und Medienreferent in
Hofgeismar und eine zwölf-
jährige Tätigkeit als Gemein-
depfarrer in Kassel. 2011 zog
er mit seiner Frau und den
drei Söhnen nach Treysa, wo
er die Leitung des Evangeli-
schen Forums Schwalm-Eder
und auch eine halbe Pfarrstel-
le in der Kirchengemeinde
Treysa übernahm. bra

Das Forum gibt es seit 2009
Das Evangelische Forum wurde 2009 als „Bildungsforum für
den ländlichen Raum“ von den Kirchenkreisen Fritzlar-Hom-
berg, Melsungen und Ziegenhain zusammen mit dem Diako-
niezentrum Hephata gegründet. Ziel war und ist es, Themen
und Fragestellungen im ländlichen Raum wahrzunehmen, die
Menschen miteinander ins Gespräch zu bringen. Pfarrer Dierk
Glitzenhirn leitet es seit acht Jahren. Seit Gründung hat das
Forum 238 Veranstaltungen zu den Themen Frieden, Gerech-
tigkeit und Bewahrung der Schöpfung auf die Beine gestellt,
zu denen insgesamt 18 675 Besucher kamen. bra

HINTERGRUND

Vortrag und Stolpersteine
Evangelisches Forum lädt zu zwei Veranstaltungen ein

Schwalmgymnasiums und
der Melanchthonschule
Steinatal haben bei Projektta-
gen recherchiert und der
Künstler Gunter Demnig und
seine Frau Katja verlegen die
Stolpersteine persönlich. Gäs-
te sind willkommen. bra

Infos: forum-schwalm-eder.de;
.facebook.com/evforum.schwal-
meder, Pfarrer Dierk Glitzenhirn,
0176 / 10 39 96 76, dierk.glitzen-
hirn@ekkw.deh

ab 13 Uhr, ausgehend vom
Kirchplatz an der Stadtkirche
Treysa (Stolpersteine zu Eh-
ren von Doris Mathias (ehe-
mals Braugasse 3) und Hans
Joachim Spier (ehemals Wag-
nergasse 22) und ihrer ermor-
deten Angehörigen verlegt.

Sie wurden Opfer des natio-
nalsozialistischen Antisemi-
tismusn. Vor 80 Jahren konn-
ten diese beiden „Kinder-
transportkinder“ aus Treysa
gerettet werden. Schüler des

laus Münch war. Es geht um
den aus Treysa stammenden
und dort beigesetzten Diplo-
maten der schwedischen Kro-
ne (1615-1680). Die Besucher
erwartet ein Vortrag mit Bil-
dern und die anschließende
Möglichkeit zur Besichtigung
des Grabsteins in der Stadt-
kirche Treysa.

Samstag, 4. Mai
Am Samstag, 4. Mai, werden

Schwalm-Eder – Die nächsten
Veranstaltungen des Evange-
lischen Forums Schwalm-
Eder finden Schwalmstadt-
Treysa statt.

Dienstag, 30. April
Referentin Renate Wagner
vom Stadtgeschichtlicher Ar-
beitskreis Treysa setzt sich
am Dienstag, 30. April, 17
Uhr, im Franz-von-Roques-
Haus (Töpferweg 19) mit der
Frage auseinander, wer Nico-

Leckereien am
Wegesrand finden

Kräuterseminar im Wildpark Knüll
nehmer des Kurses erfahren,
was essbar ist und lernen bei
einem Kräuterspaziergang
Pflanzen in ihrer Wirkung
und Anwendung kennen.
Zum Abschluss soll gemein-
sam ein Menü aus Wildkräu-
tern zubereitet werden.

Der Kurs kostet 35 Euro pro
Person. Darin enthalten sind
Materialkosten und ein
Skript sowie der Eintritt in
den Wildpark. chm

Anmeldung: bei Anna Hutter un-
ter Tel. 0 56 82/ 73 55 575. Im
Sommer folgt ein weiteres Semi-
nar zum Thema Heilkräuter: Alte
Hausmittel sollen am 7. Juli neu
entdeckt werden.

Allmuthshausen – Wie schme-
cken Brennnessel und
Giersch und wie lassen sie
sich zu einem leckeren Ge-
richt verkochen? Das können
Interessierte bei einem Semi-
nar zur Wildkräuterküche im
Wildpark Knüll herausfin-
den. Das Seminar findet am
Sonntag, 28. April, von 10 bis
14 Uhr statt. Geleitet wird es
von der Kräuterfrau Anna
Hutter.

Viele heilende und leckere
Kräuter gelten als Unkraut.
Doch sind es genau diese
Kräuter, die ihre heilende
Wirkung an den Menschen
weitergeben können. Teil-

Kinder fertigten Palmstöcke
In der Heilig-Geist-Gemeinde Treysa wurde der Palmsonntag
feierlich begangen: Das Foto zeigt die Kinder mit Pfarrer Mi-
chael Brüne (Mitte) mit selbstgefertigten bunte Palmstöcken
im Pfarrheimhof. Esel Willi aus Ascherode konnte aus Alters-
gründen leider nicht mehr dabei sein, stattdessen platzier-
ten die Organisatoren den Esel aus der Weihnachtskrippe
zwischen den Palmen. Der Palmsonntag erinnert an den Ein-
zug Jesus in Jerusalem. sro FOTO: KIRCHENGEMEINDE

Zwei Gilserberger
bestehen Lehrgänge
Nachwuchs für Hochlandfeuerwehr

mitteilung. Luca Forst aus
Sebbeterode hat den Grund-
lehrgang mit Erfolg absol-
viert und hat damit die
Grundlage für weiter Ausbil-
dungen gelegt. Beide Lehr-
gänge wurden im Stützpunkt
der Feuerwehr Ziegenhain
durch die Kreisausbilder des
Kreisfeuerwehrverbandes or-
ganisiert. sro

Gilserberg – Zwei Kameraden
der Hochlandfeuerwehr ha-
ben ihre Lehrgänge erfolg-
reich abschließen können.

Nicolas Knauf aus Gilser-
berg hat die Ausbildung zum
Atemschutzgeräteträger be-
standen und wird zukünftig
bei Bränden mit Atemschutz-
gerät eingesetzt werden kön-
nen, heißt es in einer Presse-

Waren erfolgreich: Nicolas Knauf (links) und Luca Forst.
FOTO: HOCHLANDFEUERWEHR

11 000 Schaden
an Klein-Lkw

Leimsfeld – Bei einem Unfall
auf der B 254 bei Ziegenhain
Höhe Ziegelhütte entstand
am Samstag gegen 6.20 Uhr
ein Schaden von 11000 Euro,
verletzt wurde niemand.

Wie die Polizei mitteilte,
war ein 19-Jähriger aus
Schwalmstadt mit einem
Klein-Lkw aus Richtung
Leimsfeld unterwegs. In Hö-
he der Abfahrt kam er mit
dem Wagen aus ungeklärter
Ursache nach links von der
Fahrbahn ab und prallte da-
mit in die Leitplanke. zzp

Zweiradunfall
beim Ausparken

Gilserberg – Beim Ausparken
kam es am Samstag gegen
15.30 Uhr in Gilserberg zu ei-
nem Verkehrsunfall. Laut Po-
lizei hatte ein 59-Jähriger in
der Bahnhofstraße am rech-
ten Fahrbahnrand geparkt.
Beim Ausfahren übersah er
vermutlich das Kleinkraftrad
eines 16-jährigen, es kam
zum Zusammenstoß. Wäh-
rend der 16-jährige unver-
letzt blieb, verletzte sich eine
16-jährige leicht, die als Sozia
auf dem Krad mitfuhr. Sach-
schaden: 6000 Euro. zzp


